
Lindener Stadtteilzeitung Juni 2009 13. Jahrgang

Lindenspiegel

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 1

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Geschlossene Gesellschaften / Veranstaltungen 
bis 20 Personen – Verpflegung nach Wunsch

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

täglich aktuell: 
www.lindenspiegel.de

Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 1 23 41 16

Ägypten
AquaMarine Resort ****+

eine Woche Doppelzimmer, all. incl.
Reisezeit: 04.08. - 01.09.09
(nur buchbar bis 17.06.09)

Preis pro Person 

ab 559,- Euro
„Zug zum Flug“ ist inclusive

Schöne Aussichten

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: hannover3@first-reisebuero.de
www.first-reisebuero.de/hannover3

Kinderfestpreis 99 Euro für 1 Kind von 2-12 Jahren bei 2 -3 VZ

U L A U B S V O R S O R G E

pointS-Klimaservice
jetzt Klimaanlage checken und aufatmen!

pointS-Klimafresh
Reinigung und Desinfektion

Passantenbefragung der Leibniz Universität Hannover in Linden:

Linden im Wandel? – 
Das Image eines städtischen Quartiers

D
as Institut für Wirt-
schafts- und Kultur-
geografie der Leib-
niz Universität Han-

nover führt vom Montag, 8. Ju-
ni bis Sonntag, 21. Juni eine
Befragung von Bewohnern und
Besuchern Lindens durch. Die
Passanten werden zu ihrem Bild
vom Stadtteil und zur persönli-
chen Bedeutung Lindens als
Wohnstandort befragt. Die Um-
frage basiert auf einem eigens
für diese studentische Untersu-
chung entworfenen Fragebogen.
Unter der Leitung Frau Dipl.-
Geogr. B. Tutkunkardes wird
diese Erhebung an zentralen
Orten Lindens, wie etwa der
Limmerstraße oder dem Linde-
ner Marktplatz durchgeführt.
Sämtliche Angaben werden
anonym und vertraulich behan-
delt. Es sollen ausschließlich
die verschiedenen Wahrneh-
mungen und das sich daraus ab-

leitende Gesamtbild Lindens er-
fasst werden. Das Image Lin-
derns soll analysiert und auf ei-
nen möglichen Wandel hin ge-
prüft werden.
Innenstadtnahe Quartiere erfah-

Zur Geschichte der

originalen „Roten Fahne“ 

von Linden: großer Bericht auf Seite 3

ren in der jüngsten Vergangen-
heit eine zunehmende Wert-

schätzung als Wohn-
standort. Damit einher-

gehend finden

zwangsläufig Veränderungen
der baulichen, sozialen und
kommerziellen Struktur statt,
die insgesamt eine Aufwertung
und einen sukzessiven Image-
wandel der Altbauquartiere mit
sich bringen.
Gute Beispiele für die Schaf-
fung eines vielfältigen Ange-
bots in unmittelbarer räumlicher
Nähe zueinander existieren in
unserem Linden. Bereits in der
Ausgabe des Lindenspiegels
vom September 2008 wurde
überspitzt gefragt, ob sich Lin-
den damit zur „Yuppitown“ ent-
wickelt. Trotz solcher Mut-
maßungen genießt Linden den
Ruf eines bunten, vielfältigen
und multikulturellen Quartiers
mit einer hohen Lebensqualität,
in dem sich die unterschiedlich-
sten Menschen zu Hause
fühlen.

Weiter Seite 15

Alt und Neu stehen eng nebeneinander wie hier in der Stephanus-
straße. Foto: Wiesemann

Foto: Brandau
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Inh. C. Magher
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –

Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst Glauß

Traditionelles Matjes-Fest auf dem Schmuckplatz
Auch in diesem Jahr veranstalten Fischspezialitäten-
Hampe und die Estrella GmbH wieder das Matjes-Fest
auf dem Schmuckplatz in Hannover-Linden. Neben dem
Hauptdarsteller Matjes gibt es am Samstag, den 6. Juni
ab 11 Uhr zahlreiche Aktivitäten rund um die Geschäfte
des Bereichs Kötnerholzweg und Ahlemer Straße. Neben
Attraktionen für Jung und Alt erwartet die Besucher ein
musikalisches Rahmenprogramm mit Lindener Künstlern.
Das Lindener Skiffle Orchestra sorgt für den schwungvol-
len Auftakt, Spaß und Stimmung mit Rock-Pop bringt die
Band Audiojet. Da der Fisch auch schwimmen muss über-
nimmt neben dem umfangreichen kulinarischen Angebot
von Fisch Hampe das Izarro-Team die Bewirtung mit
kühlem Blonden und weiteren Getränken. Das besondere
Lindener Flair wird auch in diesem Jahr dafür sorgen das
auf dem Matjes-Fest keine Langeweile aufkommt. Die
Veranstalter wünschen allen Besucherinnen und Besu-
chern fröhliche Stunden auf dem Schmuckplatz.

Sommerfest auf der Deisterstraße
Am Samstag, 27. Juni, feiert die Deisterstraße Sommer-
fest. Von 12 bis 20 Uhr zeigen sich die Geschäfte von ih-
rer besten Seite und es darf flaniert werden. Ab 15 Uhr
findet das  Bühnenprogramm statt, mit dabei unter ande-
rem „Die Wohnraumhelden“ sowie „Deutsch und seltsam“.

Ambitionierte Nachwuchsspieler gesucht
Bei der SG 74 haben alle Jugendtrainer in Kursen die
DFB Fußball-Lizenz erlangt. Nun sucht der Verein im ge-
samten Jugendbereich ebenso ambitionierte Spieler für
die nächste Saison. Wer mit auf Punkte- und Pokaljagd
gehen möchte, besonders aus dem Jahrgang 1996 /
1997, meldet sich bei der Geschäftsstelle (05 11 /
71 72 98) oder beim Fußball-Jugendkoordinator Olaf
Goldmann (01 72 - 5 42 86 87).

Kinder sind mehr wert
Im Rahmen der stadtweiten Aktion „Kinder sind mehr
wert“ (Eine Kampagne der Landesarbeitsgemeinschaft
der Freien Wohlfahrtspflege in Niedersachsen) wird es in
Linden-Limmer in der dortigen Vernetzung der Kinderta-
gesstätten eine eigene Aktion geben. Über das Pädagogi-
sche Forum Linden werden sich die dort vernetzten Kin-
dertagesstätten mit Erzieherinnen, Kindern und Eltern am
9. Juni gegen 9.30 Uhr jeweils aus den jeweiligen Einrich-
tungen auf den Weg zum Küchengarten begeben. Dort
werden wir uns ab 10  Uhr versammeln. Um 10.30 Uhr
werden wir von dort aus unsere Stimme (lautstark mit
Trommel -und Trötenunterstützung) erheben. Es geht um
bessere Rahmenbedingungen für Kindertagesstätten in
Niedersachsen. Unsere Forderungen sind: Maximale
Fachkraft-Kind-Relation und Gruppengröße, Verbindliche
Bereitstellung von mittelbarer pädagogischer Arbeitszeit,
Angemessene Freistellung für Leitungsaufgaben, Aufwer-
tung der Raumstandards, Gute Qualifikation der pädago-
gischen Fachkräfte, Gewährleistung von Fachberatung.
Weitere Informationen stehen im Internet unter www.kin-
der-sind-mehr-wert.de.

Information – Austausch – Unterstützung
Alleinerziehend? Der Verein „hilcura-treff“, Kötnerholzweg
13, lädt ein zur Informationsrunde über die aktuellen An-
gebote des Verbandes alleinerziehender Mütter und Väter
(VAMV). Außerdem informieren die Sozialpädagogin And-
rea Waibl und der Rechtsanwalt Till Kramer über Neue-
rungen im Unterhaltsrecht. Montag, 22. Juni, 16.30 bis 19
Uhr (Kinderbetreuung möglich). Verbindliche Telefonische
Anmeldung bis zum 16. Juni erwünscht unter 45 20 22.

Kino, Mond & Sterne
Umsonst und draußen – Am Freitag, 12. Juni, wird in Lin-
den unter dem Motto „Kino, Mond & Sterne“ der Sommer
eingeleitet. Die Offensteinstraße 8 lockt mit Open-Air-Pro-
gramm. Ab 20 Uhr gibt die Band „seven inches besides“
(ehemals: „Feuerregen“) ein Live-Konzert mit eigenen und
gecoverten Songs. Nach dem Konzert klingt der Abend
unter sommerlichem Sternenhimmel mit Open-Air-Kino
aus. Ab ca. 22.30 Uhr wird der  Kult-Film „Matrix“ gezeigt.
Daneben besteht die Möglichkeit, zum letzten Mal die
Kunstausstellung „Arbeit. Momentaufnahmen“ zu besu-
chen, die den ganzen Abend über geöffnet ist. Es erwartet
Sie ein Abend mit allem, was der Sommer für den Anfang
braucht. Auch für Getränke und Snacks ist gesorgt. Feiern
und relaxen Sie mit uns in den Lindener Sommer hinein.

Kensal Rise / London

… an der Ecke Allerweg / Char-
lottenstraße in Linden-Süd. Was
macht der Papst mit segnender
Geste auf dem Kondomautoma-
ten?  Hat der Vatikan seine Poli-
tik geändert und unterstützt nun
die Ein-Kind-Politik à la China?
Segnet Seine Heiligkeit nun die
Hingabe an die fleischliche
Lust auch ohne deren einzigen
Sinn: die Bevölkerungsvermeh-
rung? Oder registriert etwa eine
Miniaturkamera im Innern der
Papstfigur präzise die sündigen
Kondomkonsumenten um sie
auf die Anmeldeliste fürs Fege-
feuer zu setzen?  Werden die
Daten an die Betreiber der

Überwachungskameras am
Küchengarten, am Schwarzen
Bären und am Lindener Markt
weitergeleitet? Jeder weltweit
kann uns beim Kondomkauf zu-
sehen!
Der Vatikan war für eine Stel-
lungnahme bis dato nicht zu er-
reichen, das Bistum Hildesheim
ebenfalls nicht. Für neumodi-
schen medialen KrimsKrams
der katholischen Kirche ist seit
einigen Monaten www.soul-si-
de-linden.de zuständig. Viel-
leicht gibts dort ja bald Auf-
klärung. Bis dahin mach ich's
lieber ohne … (den Segen Sei-
ner Heiligkeit).  hew

Dieses Jahr hätte der 10.
Bethlehem Bierlauf in
Linden stattgefunden.

Seit 1996 ist er eine fast regel-
mäßige Veranstaltung der
Bethlehem Gemeinde gewesen.
Die letzten Jahre bekam ich
noch von unserer Pastorin oder
anderen Kirchenvorstandsmit-
gliedern „gutes Gelingen“ zuge-
rufen, heute passt dieses Event
scheinbar nicht mehr in das Ge-
samtkonzept der Gemeindear-
beit. Der Bierlauf hat bereits
Geschichte und ist ein unver-
zichtbares Ereignis, sagen die
Sportler. Er steht bei dem plötz-
lichen Wandel unseres Vorstan-
des nicht mehr in Einklang mit
Kircheninteressen, sagt eine
Kirchenvorsteherin.
Der Lauf um die Bethlehemkir-
che wurde von vielen Leichtath-
leten als belebende Alternative
zu herkömmlichen Sportveran-
staltungen angenommen. Lauf-
wettbewerbe gibt es in Hanno-
ver und Umgebung das ganze
Jahr über fast an jedem Wo-
chenende, aber diese Herausfor-
derung nur in Bethlehem. Es
kommt nicht nur darauf an eine
gute Zeit zu laufen, sondern mit
einem begrenzten Biergenuss
und der nötigen Körperbeherr-
schung das Ziel unbeschadet zu
erreichen. Und danach wartet
das kalte Buffet, es gibt ordent-
lich was zu Essen. 

Hier ist das individuelle Erleb-
nis dieses gemeinschaftlichen
Vergleichskampfes einer nicht
alltäglichen Disziplin Sozial-
und Gesprächsmittelpunkt. Die
Siegerehrung ist der Höhepunkt
und ehrt den Schnellsten. Doch
alle Preise sind gleich. Ein Ab-
schlussfoto aller Teilnehmer,
Helfer und Läufer, dokumen-
tiert ein Gemeinsamkeitsgefühl
an diesem Ort vor und in der
Bethlehemkirche.
Vieler Lindener, die diese Ver-
anstaltung als Schaulustige be-
suchten, haben mir oft gesagt:
„Ihr habt hier wenigstens Ideen,
das liebe ich an dieser Gemein-
de ...“. Ohne Zweifel, war das
Gemeindeleben neben den nor-
malen Gottesdiensten, Veran-

staltungen und Treffpunkten im-
mer auch mit Außergewöhnli-
chem gespickt, was unsere Ge-
meinde in einem überwiegend
erfreulichen Licht erscheinen
ließ.
Bethlehem Bräu hat das Image
der Gemeinde in ganz Hannover
und Umgebung geprägt und
wird in anderen Kirchenge-
meinden ganz selbstverständ-
lich ausgeschenkt, nur bei uns
in Bethlehem selbst gibt es das
nun leider nicht mehr.  
Abgesehen von ein paar Schein-
heiligen und anonymen Moral-
aposteln, die immer was zu
meckern hatten, war es das Ge-
meindeleben wie es Linden
braucht. Konnten wir die Kriti-
ker nicht integrieren oder woll-

ten diese nicht dabei sein? Heu-
te soll diese Gemeinde ganz ste-
reotyp so sein wie jede andere,
so will es jedenfalls mehrheit-
lich der derzeitige Kirchenvor-
stand. Doch in der Praxis liegt
leider  im Moment alles in
Schutt und Asche. Man merkt
nichts von funktionierender Ge-
meindearbeit. Es wird ja auch
renoviert, sowohl Kirchenge-
bäude als auch Gemeindearbeit.
Nur wie danach das Gemeinde-
leben wieder in Gang kommen
soll, das weiß hier noch nie-
mand so richtig.
Neuerdings kommt der Kir-
chenvorstand hier sogar ohne
Kinderfest aus, welches tradi-
tionell immer eine Woche vor
dem Bierlauf lag. Ist das viel-
leicht der Grund, weswegen es
keinen Bierlauf geben soll?
Naja, es kommen hoffentlich
auch wieder bessere Zeiten hier
in Bethlehem. Den Bethlehem
Bierlauf Linden wird es jeden-
falls nächstes Jahr bestimmt
wieder geben, da bin ich mir
ganz sicher. Unsere Stadtteilzei-
tung fördert Lindener Tradition
und Geschichtsbewusstsein. Ob
es jemals wieder so ein pracht-
volles Kinderfest wie damals
geben wird, das liegt nicht in
meinen Händen.
Ulrich Barth, Bethlehemplatz 1,
30451 Hannoover, info@ulrich-
barth-malerei.de

Der Kirchenvorstand torpediert Lindener Traditionslauf:

Der Bethlehem Bierlauf Linden 
findet dieses Jahr leider nicht statt

Dieses Bild vom Bethlehem-Bierlauf 2008 wird nicht das letzte sein.
Nächstes Jahr gibt es wieder eines.

Gesehen in Linden …

Als Meistererzählung be-
zeichnet die Geschichtswis-
senschaft historische Groß-
deutungen, die für eine be-
stimmte Zeit oder eine be-
stimmte historische Erzähl-
perspektive leitend werden.
Eine dieser Deutungslinien ist
die der in der Bundesrepublik
seit Gründung „erfolgreich
praktizierten Demokratie“.
Wer sich der Meistererzäh-
lung widersetzt, dem wird
schnell vorgeworfen, er scha-
de dem „normalisierten“
Standort Deutschland.
In ihrer Reflexion über die
Geschichte des Grundgeset-
zes unter dem Titel „Das
Elend der Meistererzählung“
– Donnerstag, 4. Juni, ab 19

Uhr im Haus der Region, Hil-
desheimer Straße 18 – be-
schäftigen sich die Geistes-
wissenschaftler Prof. Dr. Joa-
chim Perels, Dr. Utz Anhalt
und Dr. Marcus Hawel von
der Leibniz Universität be-
sonders mit der Frage nach
den Auslandseinsätzen der
Bundeswehr: Darf von deut-
schem Boden wieder Krieg
ausgehen? In der ansch-
ließenden Podiumsdiskussion
soll auch die Frage nach der
Grenze zwischen militäri-
schem Schutz der Menschen-
rechte und ihrer Verletzung
aufgeworfen werden.
Der Eintritt ist frei. Veranstal-
terin ist die Gedenkstätte Ah-
lem der Region Hannover.

60 Jahre Grundgesetz: 

Das Elend der 
Meistererzählung
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!B
estimmt könnte die
Rote Fahne viel Ge-
schichte erzählen. In
diesem Fall aber

übernahmen die Schülerinnen
und Schüler der Klasse 7c der
IGS Linden die Aufgabe, die
Vergangenheit der Roten Fahne
in Linden in einer Präsentation
vorzustellen und verbanden die-
se politische Stadtteilgeschichte
mit der Grundlage moderner
deutscher Politik: dem Grund-
gesetz, das in diesen Tagen 60
Jahre alt geworden ist. 
Die ursprüngliche Idee für das
Schülerprojekt hatte Barbara
Weber vom „Netzwerk Erinne-
rung und Zukunft“ beigesteuert,
umgesetzt wurde es dann von
der Lindener Geschichtswerk-
statt der Otto-Brenner-Akade-
mie. Dazu waren Klassenlehrer
Hans-Edgar Ojemann und seine
Schülerinnen und Schüler für
mehrere Monate ein- bis zwei-
mal wöchentlich zu Gast bei
Egon Kuhn in der Geschichts-
werkstatt gewesen, der für das
Schülerprojekt Materialien be-
reitstellte.
Die eineinhalb stündige Auf-
führung am Donnerstag, 28.
Mai im Freizeitheim Linden vor
einem zahlreichen Publikum
wurde moderiert von Harry
Meyer.  Mit einleitenden Wor-
ten von Egon Kuhn und Susan-
ne Böhmer, die das Projekt
noch einmal vorstell-
ten, begann die Veran-
staltung. Dann erzählte
Schüler Deniz von der
Geschichte der Roten
Fahne, die direkt neben
dem Rednerpult aufge-
stellt war. Das Publi-
kum erfuhr, dass die
1927 geweihte Fahne
der 22. Abteilung der
Lindener SPD bis 1933
ihren Platz im Klub-
zimmer der Gaststätte
Wilhelm Weber hatte.
Der Gastwirt musste
die Fahne dann ab
1933 im Dach seines
Hauses in einem Ofen-
rohr vor den Nazis ver-
stecken. Nach dem
Krieg wurde die geret-
tete Fahne der SPD
übergeben. Die im
Laufe der Jahre ver-
schlissenen Buchstaben der
Schriftzüge wurden neu gestickt
und ausgebessert. Heute hat die
gut erhaltene Originalfahne im
Lindener Geschichtskabinett
ihren festen Platz gefunden und
wird aber auch zu Versammlun-
gen und Festen mitgenommen.  
Wie lebten die Menschen da-
mals in der Kochstraße? Siebt-
klässler Nick und Lucie stellten
Erfahrungs- und Erlebnisbe-
richte aus Kaiserzeit, Weimarer
Republik und während des Na-
tionalsozialismus vor.  Von
Schülerin Alissa bekamen die
Zuschauer Einblick in die typi-
sche Arbeiterwohnküche: Im
Winter war sie der wärmste
Raum, in dem gekocht, geges-
sen, gewaschen und gespielt
wurde. Leitungswasser gab es

nicht, so dass mit emaillierten
Eimern Wasser zum Trinken,
Spülen oder Waschen vom
Brunnen geholt werden musste.
Den harten Alltag einer Arbei-
terfamilie stellten dann mehrere

Schülerinnen und Schüler in
kurzen Theaterszenen dar.
Nachdem Finja einen Einlei-
tungstext über die Weltliche
Schule vorgelesen hatte, befrag-
te sie zusammen mit ihren Mit-
schülerinnen Luzie, Norma und
Alissa den ehemaligen Weltli-
chen Schüler Heinz Gremmler,
der bereitwillig über den Alltag
und die Unterschiede zu her-
kömmlichen Schulen Auskunft
gab. Von 1922 bis 33 gab es die
Weltlichen Schulen, in denen
Mädchen und Jungen zusam-
men unterrichtet wurden, es
keine Prügelstrafe gab und die
Lehrer engen Kontakt zu den
Eltern ihrer Schüler pflegten –
für damalige Verhältnisse revo-
lutionär. 
Mit der Weltwirtschaftskrise

kündigte sich der Anfang vom
Ende der Weimarer Republik
an. Über die Arbeitslosigkeit
berichtete Schülerin Norma und
zitierte einen ehemaligen Koch-
straßenbewohner: “Jeden Mor-

gen mussten wir zum Arbeit-
samt am Königsworther Platz
zum Stempeln erscheinen.  Die
Spinnereistraße war immer be-
lebt von arbeitslosen Lindenern
auf dem Weg zum Arbeitsamt.“
Nach Hitlers Machtübernahme
lösten die Nationalsozialisten
durch Gesetze und Terror sämt-
liche politischen Parteien und
Interessengruppen auf. Trotz-
dem gab es mutige Kämpfer ge-
gen diesen Unrechtsstaat. Nico,
Dima und Dominik  stellten
drei von ihnen in Kurzbiogra-
phien vor: die antifaschistischen
Widerstandskämpfer Werner
Blumenberg, Franz Nause und
Wilhelm Bluhm. Nach ihnen
sind Straßen in Linden und
Limmer benannt. Anlässlich des
60. Jahrestags des Grundgeset-

zes der Bundesrepublik
Deutschland hatte sich eine Ar-
beitsgruppe von Schülerinnen
und Schülern inhaltlich mit dem
Artikel 1 („Die Würde des
Menschen ist unantastbar“) und

weiteren Artikeln aus-
einandergesetzt und
Plakate erstellt. 
Extra aus Berlin ange-
reist waren Welli Mül-
ler und Michael Letz
vom Kinder- und Ju-
gendensemble SADA-
KO. Mit Liedern aus
der Arbeitersängerbe-
wegung sorgten sie für
musikalische Unter-
malung. Mit der Kin-
derhymne von Bertold
Brecht endete die Prä-
sentation. Mit großem
Beifall der Besucher
wurde die Leistung
der Schülerinnen und
Schüler sowie des
Teams (Susanne Böh-
mer, Harry Meyer,
Achim Brandau, Egon
Kuhn) gewürdigt. Da-
nach war Gelegenheit,

eine Ausstellung über die erste
Weltliche Schule in der Fröbel-
straße anzusehen. tb

Die Geschichte der Roten Fahne und 60 Jahre Grundgesetz:

Schülerinnen und Schüler 
der IGS Linden präsentierten 
Geschichtsprojekt

Besuchte einst die Weltlliche Schule an der Fröbelstraße: Zeitzeuge Heinz Gremmler im Gespräch mit Schü-
lerinnen der Klasse 7c der IGS Linden.

1927 geweiht: die Fahne der 22. Abteilung der Lindener SPD. Zwischen 1933 und 1945
wurde sie in einem Ofenrohr versteckt.

Anmerkung:
Ein kleiner Schönheitsfeh-
ler: Obwohl alle Mitglieder
des Bezirksrats Linden-
Limmer zu  Lindens spezi-
eller Feier zum Geburtstag
des Grundgesetzes eingela-
den waren, erschien nie-
mand aus unserem Stadt-
teilparlament im Publikum.
Offenbar hatten sie verges-
sen, dass ihre aktuelle poli-
tische Tätigkeit durch diese
Grundlage unserer Demo-
kratie erst ermöglicht wur-
de. Schade … hew
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Gesundheit ist einer der größ-
ten Wünsche im Leben. Das
Schicksal ist zwar nicht be-
einflussbar, wohl aber die
persönliche Vorsorge für den
Fall der Fälle. Die Hannover-
sche Volksbank hilft dabei,
alles rechtzeitig und sicher in
die Wege zu leiten.
In den noch bis zum 26. Juni
laufenden Gesundheitswo-
chen weisen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der
Hannoverschen Volksbank
besonders auf dieses Thema
hin. Alle Fragen rund um die

Themen Gesundheit und Pfle-
ge, den passenden Versiche-
rungsschutz und wie damit
viel Geld gespart werden
kann, stehen in diesen Tagen
im Mittelpunkt. Verbunden
sind die Gesundheitswochen
bei der Hannoverschen Volks-
bank mit einem Gewinnspiel.
Preise im Gesamtwert von
1.500 Euro warten auf die
Teilnehmer. Teilnahmekarten
gibt es in allen Geschäftsstel-
len der Hannoverschen Volks-
bank. Teilnahmeschluss ist
der 26. Juni 2009.

Nach Schätzungen der
Deutschen Migräne-
und Kopfschmerzge-

sellschaft leidet etwa jeder
zehnte Deutsche an Migräne.
Dabei ist den Betroffenen häu-
fig nicht bekannt, dass es sich
um Migräne-Attacken handelt.
Diese Erkrankung zeichnet sich
durch einen pulsierenden, po-
chenden Schmerz, der meistens
auf eine Kopfhälfte begrenzt ist,
aus. Die Beschwerden verstär-
ken sich durch Bewegung und
körperliche Anstrengung wie
zum Beispiel das Treppenstei-
gen).
Der Spannungskopfschmerz
hingegen ist häufig ein dump-
fer, drückender bis ziehender
Schmerz, der im ganzen Kopf
wahrgenommen wird – in die-
sem Fall verschlimmert Bewe-
gung den Schmerz meistens
nicht.
Die Migräne wird in häufigen
Fällen noch von Übelkeit oder
Erbrechen, sowie Seh- oder
Sprachstörungen begleitet.
Die Symptome der Krankheit

sind für die Leidenden eine
enorme Belastung. An einen
normalen Tagesablauf während
eines Migräneanfalls ist meist
nicht zu denken – die Lebens-
qualität sinkt auf ein Minimum.
Durch die Gabe von verschie-
densten Naturheilmitteln be-
steht die Möglichkeit, die An-
fallshäufigkeit der Attacken zu
verringern. Ebenso können die
Schmerzintensität und die Be-
gleiterscheinungen – wie zum
Beispiel Übelkeit, Licht- und
Geräuschempfindlichkeit etc. –
gemindert werden.
Auch die Gabe von ausgesuch-
ten Nahrungsergänzungsmitteln
– die speziell für Migräne-Pati-
enten hergestellt werden – kann
im Einzelfall äußerst sinnvoll
sein.
Zeigen sich bei Ihnen migrä-
neartige Symptome, ist auf je-
den Fall ein Arztbesuch ratsam;
außerdem macht es Sinn, ein
Kopfschmerztagebuch zu
führen. Dieses können Sie sich
kostenlos in der Schloss-Apo-
theke (www.schloss-apo.com),

Bereits in der 3. Generati-
on besteht die Zahnarzt-
praxis Buchbinder in

Limmer. In der Liepmannstraße
9 B nahe des Fössebads verbin-
det Zahnärztin Sonja Buchbin-
der den reichen Erfahrungs-
schatz ihres Großvaters und Va-
ters mit moderner Zahnmedizin.
Im Mittelpunkt stehen dabei die
Patienten mit ihren Wünschen.
Sie sollen sich durch individuel-
le Beratung gut aufgehoben
fühlen. Damit auch in Zukunft
genug Zeit für jeden Patienten
zur Verfügung steht, wurde das
Team durch die Zahnärztin An-
ke Fenkhausen verstärkt.  
Sonja Buchbinder und Anke
Fenkhausen beherrschen nicht
nur das ganze Spektrum der
klassischen Zahnmedizin, die
der Schmerzlinderung und
Zahnerhaltung dient, sondern
auch moderne  zahnästhetische
Methoden. Immer mehr Men-
schen wünschen sich gesunde
strahlend schöne Zähne. Mit der
ästhetischen Zahnheilkunde
werden diese Wünsche Realität.

Die beiden Zahnärztinnen
berücksichtigten dabei die Indi-
vidualität jedes Patienten und
setzen ausschließlich biover-
trägliche und metallfreie Mate-
rialien ein. Unschöne Amal-
gam-Füllungen werden durch

nahezu unsichtbare Keramikin-
lays oder Kunststofffüllungen
ersetzt. Defekte an den Vorder-
zähnen können durch Veneers
(hauchdünne Keramikschalen)
überdeckt werden. Zahnlücken
lassen sich perfekt durch Im-

plantate oder hochwertige
Brücken schließen. Auch dun-
kle Zähne erstrahlen mit Hilfe
von Professioneller Zahnreini-
gung und Bleaching wieder
weißer. Für schiefe oder vorste-
hende  Zähne hat Sonja Buch-
binder ebenfalls eine Lösung
parat: Durch unsichtbare Kor-
rekturschienen werden die Zäh-
ne an die richtigen Stellen ver-
schoben. Eine Methode, die so-
wohl bei Kindern als auch bei
Erwachsenen mit Erfolg ange-
wandt wird. Das sehr gut ausge-
bildete Praxisteam sorgt dafür,
dass sich die kleinen Patienten
und auch Erwachsene während
der Behandlung möglichst wohl
fühlen. Für russische und türki-
sche Patienten steht sogar eine
fremdsprachige Zahnarzt-
helferin zur Verfügung. 

Zahnarztpraxis 
Sonja Buchbinder
Liepmannstraße 9 B 
30453 Hannover
Tel.: 05 11 / 2 10 47 73

Zahnarztpraxis Sonja Buchbinder:

Mit gesunden und strahlend 
schönen Zähnen durchs Leben

Im Einsaz für gesunde und strahlende Zähne: das Team der Zahnarzt-
praxis Sonja Buchbinder.

Gesundheitswochen bei der
Hannoverschen Volksbank

Beratungswochen in der Schloss-Apotheke: 

Die Migräne 
naturheilkundlich begleiten

Calenberger Esplanade 3A, er-
werben. Gerne berät man Sie
dort und stellt Ihnen naturheil-
kundliche Präparate – die spezi-
ell auf Sie zugeschnitten sind –

vor. Beratungstermine können
unter der Telefonnummer 05 11
/ 1 31 62 61 vereinbart werden.
Die Schloss-Apotheke freut
sich auf Ihr Kommen!

Schloss-Apotheke
Homöopathie und Naturheilkunde

in der
Calenberger Esplande 3A

30169 Hannover
Tel. 0511 – 13 16 261

www.schloss-apo.com
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Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!

SCHUPPEN 68

Freibier und Erbsensuppe

Erstmal ein Herry!

Seit Juni 2009 ist das faire
Einkaufen einfacher ge-
worden: Ein neuer Onli-

ne-Handel, beheimatet in Han-
nover, bietet ökologisch und so-
ziale nachhaltige Kleidung an.
„Wir stellen uns dabei unserer
Verantwortung, hier politisch zu
agieren, um die Lebens- und
Arbeitsbedingungen im globa-
len Süden zu verbessern“, sagt
Ingmar Vogelsang, einer der In-
itiatoren des neuen Projektes.
„Auf unserer Website dokumen-
tieren wir nachvollziehbar, wie
Produktion und Vertrieb kon-
trolliert und zertifiziert wird“,
so Vogelsang weiter. 
Den BetreiberInnen schauen da-
bei aber nicht nur auf die Pro-
duktionsbedingungen, sondern
setzen den Hebel auch bei sich
an: So arbeiten sie ausdrücklich
mit atomfreiem Strom und frei-
er Software, die Ware wird mit
direkt recycelter Verpackung an
die KundInnen geschickt, alle
MitarbeiterInnen sind gewerk-
schaftlich organisiert und die
Anschub-Finanzierung wurde
über ein Genossenschaftsmo-

dell abgesichert. „So haben wir
eine Möglichkeit geschaffen,
dass andere Menschen auf un-
ser Projekt Einfluss nehmen
können und wir nah an den
Wünschen der KundInnen blei-
ben können“, überlegt Vogel-
sang noch einmal.
Bemerkenswert ist, dass die an-
gebotene Kleidung so gar nicht

dem gängigen Klischee der Ba-
tik-Mode aus den 80er Jahren
entspricht, sondern vielfältig
und kreativ ist: Aus Feuer-
wehrschläuchen werden Ta-
schen angeboten, etliche Desi-
gnerInnen kreieren T-Shirts und
SchuhmacherInnen steigen auf
veganes Material um. Der Fair
Trade-Kleidungssektor hat sich

innerhalb der letzten drei Jahre
verdoppelt, so dass nicht weiter
von einem Nischenmarkt die
Rede sein kann.
Zu erreichen ist der Online-
Shop unter www.bekleidungs-
syndikat.de. Für Nachfragen
steht Ingmar Vogelsang telefo-
nisch unter 0 15 20 - 5 18 20 30
zur Verfügung.

Schlechtes Gewissen beim
Kleidungskauf muss nicht
mehr sein. Ab Juni gibt es das
Bekleidungssyndikat, den
Fair-Trade-Online-Handel mit
fair produzierter und biologi-
scher Streetwear für jeden
Geldbeutel. Die Eröffnung fei-
ert das Projekt mit vielen poli-
tischen Freundinnen und

Freunden. Informiert wird
nicht nur über die katastropha-
len Bedingungen in der Tex-
tilindustrie, sondern auch über
die eigenen Möglichkeiten, et-
was dagegen zu tun.
Geboten wird ein reichhaltiges
Buffet mit kulinarischen
Häppchen (Kersten Flenter /
Poetry Slam und Neele singt! /

NDW-Klassik mit Piano), soli-
darischen Cocktails, FairTra-
de-Kleidung zum Anprobie-
ren, Lesefutter zum Weg-
schleppen und Ohrenschmaus
zum Mitwippen!
Warenannahme in der Faust
(Hannover - Linden), 27. Juni,
18 bis 24 Uhr. Der Eintritt ist
frei.

Das Fährmannsfest wirft
seine Schatten voraus.  Als

Kulturveranstaltung im Grünen
mit mehr als 15.000 Besuchern
an drei Tagen festigte das Fähr-
mannsfest 2008 seinen Ruf als
das größte Alternativ-Festival in
der Region Hannover. Und auch
in diesem Jahr rechnen die Ver-

anstalter mit einem großen Be-
sucheransturm auf das „kleine
Woodstock an der Leine“.
Vom 31. Juli bis 2. August gibt
es im Fährmannsfest-Park  ein
vielfältiges kulturelles Pro-
gramm. 
Am Festsonntag, 2. August, der
traditionell ein kostenloses Pro-

gramm für die ganze Familie
bietet, haben zum ersten Mal in
ganz Linden die Geschäfte
geöffnet. Von Linden-Süd bis
zur Limmerstraße laden viele
Läden und Gastronomiebetriebe
ein, den Stadtteil zu erkunden.
Frei nach dem Motto „Linden
hat auf“ kann man auf dem Weg

zum Fährmannsfest eine Linde-
ner Geschäftswelt entdecken,
die sich vom allgemeinen Ein-
erlei positiv abhebt. Bereits
über 60 Geschäfte haben ihre
Teilnahme am Offenen Sonntag
angemeldet. Wer noch mitma-
chen will erhält mehr Infos un-
ter www.linden-hat-auf.de.

Große Resonanz bei Lindens Geschäftsleuten:

Erster Verkaufsoffener Sonntag 
in Linden zum Fährmannsfest

Das Bekleidungssyndikat geht ans Netz:

Faires nur ein Klick entfernt

Das Bekleidungssyndikat zeigt was es kann:

Die Launch-Party 
mit Lounge-Character

Wir helfen auch in schwierigen Fällen!
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Jetzt, im Juni muss man bei der Sternen-
beobachtung damit rechnen, dass es erst

spät dunkel wird. Ungefähr um 23 Uhr er-
scheinen am Himmel die ersten Sterne. In
dieser Zeit hoch im Süden befindet sich
das Sternbild Bootes (auch Rinderhirte),
das uns an den Fallschirm erinnert. Links
von Bootes bilden sieben relativ schwach
leuchtende Sterne einen Halbring – die so
genannte Nördliche Krone. 

I n den dunklen mondlosen Nächten ist
dieses Sternbild gut zu erkennen. Bei der

Sternenbeobachtung ist es sehr wichtig, ei-
nen geeigneten Platz zu finden. Auf einer
Straße oder einem Balkon stört den Beob-
achter die Straßenbeleuchtung. Eine besse-
re Stelle ist an einem dunklen Ort weit ge-
nug von Lichtquellen. 

Nach der altgriechischen Mythologie
war die goldene Krone auf dem Kopf

der kretischen Prinzessin Ariadne während
ihrer Hochzeit. Die Geschichte von der
hübschen Tochter des Königs Minos ist dra-
matisch. Eines Tages kam nach Kreta The-
seus, der Sohn des Königs von Athen. Zu-
sammen mit anderen jungen Athenern soll-
te er als Opfer dem Ungeheuer Minotaurus
gebracht werden. Dieses Untier mit dem
menschlichen Leib und dem Kopf eines
Stiers bewohnte das Labyrinth und fraß die
Jungen und Mädchen, die der König von
Athen nach Kreta schicken sollte. Theseus
aber hatte vor, Minotaurus zu töten und sein
Land vom schrecklichen Tribut zu befreien.
Ariadne verliebte sich in den mutigen Jun-
gen und gab ihm einen Faden, damit er den

Weg aus dem Labyrinth finden konnte.
Theseus besiegte das Ungeheuer, erschlug
es mit bloßer Armkraft und mit Hilfe des
Fadens kam er zur schönen Ariadne zurück.

Mit Theseus fuhr Ariadne aus ihrer
Heimat weg: Das Schiff segelte von

Kreta los und nahm Kurs auf Athen.
Während der Fahrt ließ Theseus die schla-
fende Ariadne auf der Insel Naxos allein
zurück. Beim Aufwachen sah sie dem außer
Sicht geratenden Segler verzweifelt nach.
Als sie so dastand am Ufer des Meeres, be-
merkte sie Dionysos, den Gott des Weines
und der Freude. Das verlassene Mädchen
war so rührend schön, dass Dionysos sich
in Ariadne verliebte und sie sofort heiratete. 

Die Geschichte der Krone von Ariadne
ist unklar und widersprechend. Laut

der meisten antiken Autoren wurde sie vom
Gott des Feuers, Hephaistos, geschmiedet.
Im Unterschied zu den meisten olympi-
schen Göttern, die nichts anderes taten, als
sich den ganzen Tag zu amüsieren, liebte
Hephaistos gern die Arbeit, insbesondere
das Schmiedehandwerk. Die schöne fun-
kelnde Krone hat er aus Gold angefertigt
und mit indischen Edelsteinen geschmückt.
Diese Krone hat viele Besitzer gewechselt,
bis sie als Brautgeschenk der Götter bei
Ariadne landete. Nach der Hochzeitsfeier
warf Dionysos jubelnd die Krone in den
Himmel hoch. Seitdem strahlen ihre Steine
als Sterne im Sternbild Nördliche Krone. 

In der Mitte des Sternenhalbrings liegt
der hellste Stern – Gemma; Sein Name

bedeutet lateinisch „Edelstein“. Er leuchtet
in gelblich weißer Farbe und ist 75 Licht-
jahre von der Sonne entfernt. 

Die Nördliche Krone wurde bereits im
2. Jh. n. Chr. vom Astronomen Claudi-

us Ptolemäus in den ersten Sternenkatalog
als eins der 48 Sternbilder aufgenommen.
Der Sternenhalbkreis war auch im Alten
Babylon bekannt. Im Mittelalter nannten
ihn die Araber Alphekka, das als „der Ge-
brochene“ übersetzt werden kann. Die
Nördliche Krone ist nicht die einzige
himmlische Krone: Es gibt auch das Stern-
bild Südliche Krone. Ihre Sterne bilden
auch einen Halbkreis, gehören aber dem
südlichen Himmel an und sind in Mitteleu-
ropa kaum zu sehen. ya

www.sudoku-aktuell.de

Der Sternenhimmel im …

… Juni

Spätabends im Süden links vom Sternbild
Bootes sieht man das kleine, aber prachtvolle
Sternbild Nördliche Krone. 

Lösungen Mai 2009

Die Sternwarte auf dem Lindener Berg ist seit Anfang des Jahres wieder
an jedem Donnerstag zwischen 20 und etwa 22 Uhr geöffnet.

Im Falle einer Scheidung sind viele Dinge zu regeln. In
der Regel muss eine sog. Vermögensauseinandersetzung
erfolgen, wie z. B. Zugewinnausgleich, Hausratteilung
oder Versorgungsausgleich.
Bei vielen betroffenen Fragen spielt das oft vernachlässig-
te Sozialversicherungsrecht eine nicht zu unterschätzende
Rolle für den Betroffenen. Es muss das Fortführen der
Krankenversicherung gesichert werden. Unter Umständen
müssen auch Anwartschaften in der Rentenversicherung
fortgeführt oder aufgestockt werden.
Leider wird oft nicht bedacht, welche Auswirkungen eine
Scheidung nach sich zieht oder welche Ansprüche sich
aus einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft ergeben. 
Diese Verflechtungen und Ansprüche können nämlich
über Jahrzehnte reichen und sind für die Betroffenen über
die Zeiten hinweg ein nicht zu unterschätzender Betrag,
der in die Hunderttausende gehen kann. Die Anwältin /
der Anwalt für Sozialversicherungsrecht kann diese Aus-
wirkungen für den Fall der Trennung / Scheidung ein-
schätzen und einen vertrauensvollen Rat geben, der über
die Zeit bestand hat. Gerade auch in Zeiten, die für den
einzelnen rechtlich nur schwer zu überschauen sind. 
Sozialversicherungsrecht hat entgegen landläufiger Mei-
nung nichts mit dem Sozialamt zu tun, sondern es baut
auf den Grundfesten unseres in der Verfassung veranker-
ten Wertesystems auf, den sog. Sozialversicherungssy-
steme. Gerade im Sozialversicherungsrecht ist es wichtig,
rechtzeitig die richtigen Weichen zu stellen, denn es
zeichnen sich oft langfristige Auswirkungen ab. Beispiel-
haft stellen sich viele Fragen: Soll ein Antrag auf eine frei-
willige Rentenversicherung gestellt werden. Welche Ren-
tenversicherung ist Hartz-IV-sicher? Muss der Ex-Partner
die Kosten für die notwendigen Versicherungen überneh-
men? Wem steht die Anlageimmobilie zu, die als Alters-
vorsorge gedacht war?

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Niemeyerstraße 6, 30449 Hannover, Fa-
milienrecht – Versicherungsrecht – Schadensrecht. Tel.:
05 11 / 2 13 42 13, Fax: 05 11 / 2 13 42 14, www.e-willen-
borg.com, info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Scheidung – 
Unfall – Krankheit:
Nicht eheliche Lebensgemeinschaften – Unterhalts-
recht – langfristige Lebensversicherungen – Erwerb
von Wohneigentum – Gemeinsames     Anschaffen
von Gütern (Auto) – Altersteilzeit –  Rente

An zwei Sonntagen im Juni und
Juli erwacht im Von-Alten-Gar-
ten alte Literatur zu neuem Le-
ben und findet in Begegnung
mit zeitgenössischen Texten zu
neuer Bedeutung. In zwei szeni-
schen Lesungen der drei
SchriftstellerInnen und Künstle-
rInnen Lydia Maltis, Gyde Cal-
lesen und Holger Nieberg kön-

nen die Zuhörer erleben, was
geschieht, wenn verschiedene
Zeitepochen sich begegnen und
wenn Worte ungewöhnlich auf-
einander treffen. Termine: 7. Ju-
ni und 5. Juli, jeweils ab 11.30
Uhr. Dauer: etwa 30 Minuten.
Die Veranstaltung findet bei je-
dem Wetter statt. Der Eintritt ist
frei.

„Wortbeete“ – Literatur-Zeitreise 
im Von-Alten-Garten
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Noch Karten erhältlich
Es gibt noch Karten für das große Familienfest zum 90.
Geburtstag der AWO im Heide-Park Soltau. Die Karten
kosten 15 Euro und sind erhältlich beim AWO Bezirksver-
band Hannover e.V. Bestellformulare auch im Netz unter
www.awo-bv-hannover.de in der Rubrik „90 Jahre AWO“.
Bitte schicken Sie Ihre Bestellungen per Post oder Mail
an: AWO Bezirksverband Hannover e.V., Sabine Reichert,
Körtingsdorfer Weg 8, 30455 Hannover, Email: sabine.rei-
chert@awo.bvh.de.

Richtig handeln bei AD / HS
Sie trippeln und trappeln, sie zappeln und quackeln – Kin-
der, die unter dem Aufmerksamkeits-Defizit- / Hyperakti-
vitäts-Syndrom (AD / HS) leiden, fällt es oft schwer, sich
in Gruppen einzugliedern. Um ihre Förderung zu verbes-
sern, bietet das Team Jugendarbeit der Region Hannover
am Sonnabend, 13. Juni 2009, eine Fortbildung für
pädagogische Fachkräfte in Kindertagesstätten und
Grundschulen an. Im Jugend-, Gäste- und Seminarhaus
Gailhof informiert der hannoversche Diplom-Psychologe
Dr. Georg Wolff über neue Erkenntnisse der Ursachen
und Behandlungsmöglichkeiten von AD/HS. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer lernen verschiedene Symptome
der Störung kennen, die sich bei Kindern oft in wider-
sprüchlichen Verhaltensweisen äußern. Darüber hinaus
erhalten die Erzieherinnen und Erzieher konkrete Hand-
lungsempfehlungen für den Kita- und Grundschulalltag,
aber auch für den Austausch mit den Eltern. Das Seminar
dauert von 9 Uhr bis 16 Uhr und kostet inklusive Mittages-
sen 36 Euro pro Person. Anmeldung und weitere Informa-
tionen beim Team Jugendarbeit, Telefon 0 51 30 / 3 76 63
- 35 oder E-Mail: jugendarbeit@region-hannover.de.

Studieren ohne Abitur
Das Bildungswerk ver.di bietet auch in diesem Jahr wie-
der die Möglichkeit, an Vorbereitungskursen auf die sog.
Immaturenprüfung teilzunehmen. Die Kurse werden für
verschieden Zielgruppen organisiert; es finden Samstags-
kurse für Berufstätige und auch Kurse während der Wo-
che statt. Das Bildungswerk ver.di arbeitet nur mit erfahre-
nen Dozenten zusammen. Außerdem verfügt es über ein
gutes und hoch frequentiertes Internetportal zum Blended
Learning, das für alle TeilnehmerInnen parallel zum Unter-
richt Unterstützung bietet. Diese Kombination ist in Nie-
dersachsen einmalig. Durch die Prüfung ist die Aufnahme
eines Studiums an einer Fachhochschule oder einer Uni-
versität in Niedersachsen möglich! Eine Informationsver-
anstaltung findet statt am 30. Juni von 16:00 - 18:00 Uhr
in den Räumen des Bildunsgwerk ver.di, Goseriede 10,
30159 Hannover. Weitere Informationen beim Bildungs-
werk ver.di: 05 11 / 1 24 00 - 4 16 oder www.bw-verdi.de.

Das neue AWO Seniorenprogramm ist da
Das AWO Programm Gruppenfahrten und Kurse für das
2. Halbjahr 2009 bietet verschiedene Kurse und Gruppen-
fahrten für Menschen ab 50 Jahren. Interessenten erwar-
ten betreute Gruppenfahrten zum Beispiel nach Berlin,
Bad Königshofen oder in die Oberlausitz. Wer die Ab-
wechslung in der Region sucht, findet Tagesausflüge und
Besichtigungen in der Umgebung. Im Programmheft ist
zudem ein vielfältiges Kursangebot zu finden. Digitales
Fotografieren, Sprachkurse, Vorträge oder Wassergymna-
stik sind nur Beispiele für die Auswahl. Das Programm
liegt in öffentlichen Einrichtungen aus, kann aber auch bei
der AWO Seniorenarbeit unter der Tel. 05 11 / 2 19 78 - 1
23 angefordert werden.

Übers Wochenende zum Babysitter-Pass
Windeln wechseln, Tränchen trocknen, Geschichten er-
zählen – Babysitter erledigen vielfältige Aufgaben. Um
Mädchen zwischen 12 und 15 Jahren auf die Betreuung
von Kindern aller Altersklassen vorzubereiten, bietet das
Team Jugendarbeit der Region Hannover von Freitag,
19., bis Sonntag, 21. Juni, einen Babysitter-Kurs im Ju-
gend-, Gäste- und Seminarhaus Gailhof an. In lockerer
Atmosphäre erproben die Schülerinnen an diesem Wo-
chenende unterschiedliche Spiele und Beschäftigungen.
Außerdem erhalten sie Tipps und Tricks zur Versorgung
ihrer Schützlinge. Damit keine Panik ausbricht, wenn sich
die kleinen Köpfe mal stoßen oder die Knie bluten, lernen
die Mädchen auch richtiges Verhalten in Notfällen. Das
schafft Sicherheit bei Babysittern und Eltern. Zum Ab-
schluss erhalten die Teilnehmerinnen einen Babysitter-
Pass. Das Seminar inklusive Unterkunft und Verpflegung
kostet 55 Euro pro Person. Weitere Informationen und An-
meldung beim Team Jugendarbeit der Region Hannover,
Telefon 0 51 30 / 3 76 63 - 33, E-Mail: jugendarbeit@regi-
on-hannover.de.

Kensal Rise / LondonDer Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Richard Yates: „Easter Parade“

Psychogramm einer zerrütteten Ehe

Zwei Schwestern, Sarah und
Emily, wachsen im Ameri-

ka der 30er Jahre auf. Da der
Vater die Familie früh verlassen
hat, sind beide Mädchen den
Launen der Mutter ausgesetzt.
Der weitere Lebensweg der bei-

den Schwestern könnte unter-
schiedlicher nicht sein. Sarah
heiratet früh, während Emily
beruflich Karriere macht und
eher lockere Beziehungen zu
Männern pflegt.
Das Buch geht unter die Haut

und lässt einen lange Zeit nicht
wieder los. Der Autor Richard
Yates (1926-1992) ist eine echte
Wiederentdeckung und gilt als
Vorläufer von John Updike und
Jonathan Franzen.
Auch sein gerade verfilmtes

Buch „Zeiten des Aufruhrs“ ist
ein absolut lesenswertes Buch.
Dieses Psychogramm einer
zerrütteten Ehe ist hohe Litera-
tur. Inge Schendel
Richard Yates: „Easter Parade“,
btb, 9 Euro.

Grüner Salat
200 g Feldsalat, 2 Kopfsalat-
Herzen, 1 Frisée, 4 Äpfel, 2 Es-
sl. Zitronensaft, 1 Gemüsezwie-
bel, für die Marinade: 1 Bund
Kräuter der Saison, 1 Teel.
scharfer Senf, 2 Essl. Weines-
sig, Salz, schwarzer Pfeffer, 6
Essl. Olivenöl.
Die drei Salatsorten putzen und
waschen. Kopfsalat und Frisée-
blätter in mundgerechte Stücke
teilen und trockenschleudern.
Die Äpfel schälen, vierteln und
entkernen, die Viertel längs in
dünne Scheiben schneiden, in
die Salatschüssel legen und mit
Zitronensaft einstreichen. Zwie-
bel schälen und in feine Ringe
schneiden.
Für die Marinade die Kräuter
abspülen, ausschütteln und
hacken. Senf und Essig mit Salz
und Pfeffer verrühren. Das Öl
tropfenweise unterschlagen. Die
Marinade eventuell mit einem
Essl. Wasser verdünnen. 
Die gemischten Blattsalate auf
die Apfelscheiben häufen und
mit der Marinade beträufeln.
Die Zwiebelringe darauf legen. 

Matjes Quarktopf 
mit Pellkartoffeln

12 Matjesfilets, 2 rote Zwie-
beln, 4 Äpfel, 500 g Speise-
quark, 250 ml Schlagsahne,
Salz, frisch gemahlener Pfeffer,
Zitronensaft, Dill.
Matjesfilets trockentupfen und
in mundgerechte Stücke schnei-
den. Zwiebeln in Scheiben
schneiden. Äpfel in Scheiben
schneiden. Sahne steif schlagen
und unter den Quark rühren.
Matjesstücke, Zwiebelringe und
Apfelscheiben vorsichtig unter
die Masse mengen. Mit Salz,
Pfeffer, Zitronensaft würzen
und einige Zeit kühl stellen.
Dill abspülen, trocken tupfen

und den Matjes-Quarktopf gar-
nieren. Dazu ca. 2,5 kg Pellkar-
toffen. 

Zitronencreme

2 schwach gehäufte Teel. ge-
mahlene weiße Gelatine, 6 Essl.
Wasser, 4 Eigelb, 4 Essl. heißes
Wasser, 150 g Zucker, abgerie-
bene Schale einer Zitrone, 10
Essl. Zitronensaft, 4 Eiweiß,
250 ml Schlagsahne.
Die Gelatine mit dem kalten
Wasser in einem kleinen Topf
anrühren und 10 Min. quellen
lassen. Das Eigelb mit dem
heißen Wasser schaumig
rühren, nach und nach den
Zucker unterschlagen, solange

schlagen, bis eine cremige Mas-
se entstanden ist. Zitronenscha-
le und Saft unterrühren. 
Die gequollene Gelatine unter
Rühren erwärmen, bis sie gelöst
ist. Zunächst einige Löffel der
Eigelbmasse hinzufügen, ver-
rühren, die Gelatinemasse unter
die übrige Eigelbmasse schla-
gen und kaltstellen.
Eiweiß und Schlagsahne ge-
trennt steif schlagen. Wenn die
Masse anfängt, dicklich zu wer-
den, beide Zutaten unterheben. 
Die Creme kalt stellen, damit
sie fest wird. 

Als „Sahnehäubchen“ wird zum
Abschluss des Essens ein Es-
presso gereicht.

Kochen mit dem Lindenspiegel

– Grüner Salat

– Matjes-Quarktopf 

mit Pellkartoffeln 

– Zitronencreme

Das Juni-Menü aus dem Wohnprojekt Gilde-Carré (für 8-10 Personen)

Das Leben im Wohnprojekt macht das Kochen um vieles leichter: wir teilen die Arbeit und essen gemeinsam!
Foto: Erdmuthe Fischer

Wo ist radio flora ge-
blieben? Vom 21. Ju-
ni 1997 bis 31. März

2009 funkte der vielfältig-bunte
Bürgersender auf einer UKW-
Frequenz – und oft auch dazwi-
schen.
Seit dem 1. April des Jahres ist
der Sender von der Förderung
durch die Niedersächsische
Landesmedienanstalt abgekop-
pelt und startete online neu mit
einer mehrstündigen Live-Sen-
dung sobald es auf der alten
Frequenz anfing, leise zu rau-

schen. 37 Sendungen sind mit
radio flora ins Internet gezogen,
davon vier muttersprachliche
Sendungen, neun Sendungen
sind seit April ganz neu im Pro-
gramm, und sie kommen teil-
weise auch von außerhalb.
Der Live-Stream war am 1. Mai
von 8 bis 20 Uhr vom Tagesge-
schehen in Hannover und
Beiträgen zum Thema Neofa-
schismus belegt. 
Conti-Mitarbeiter aus Hanno-
ver-Stöcken und San Luis Po-
tosí / Mexico diskutierten

anlässlich der Streiks in Mexi-
co, Frankreich und Deutschland
miteinander via Internet-Telefo-
nie in einer Sondersendung bei
radio flora.
Im radio flora-Podcast stehen
Beiträge über Atomkraft, Jour-
nalismus im (Gaza-)Krieg, den
Protest der Integrierten Gesamt-
schulen gegen das Turbo-Abi-
tur, das „GlasBlasSing“-Quin-
tett etc. …
Die radio flora-MacherInnen
setzen wieder verstärkt auf
Vielfalt, Bürgerbeteiligung und

vielseitig interessierte HörerIn-
nen, „... die sich die Entschei-
dung nicht abnehmen lassen
wollen, ob ein Beitrag zu einem
bestimmten Thema für sie zu
lang ist oder nicht.“ 
radio flora ist zu hören und zu
lesen auf radioflora.de. Die
Stream-Adresse ist
http://www.radioflora.de/stre-
am/live.mp3.m3u. 
Das aktualisierte Programm von
radioa flora ist einsehbar auf
der Website unter „Programm“
– „Übersicht“.

Vielfalt und Bürgerbeteiligung:

radio flora –
online statt vom Winde verweht
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Wohin im Juni? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

Das Leben ist keine WaldorfschuleIm Juni präsentiert die „Lese-
bühne Nachtbarden“ den in

Bielefeld lebenden Autor
Mischa-Sarim Vérollet. Vérollet
ist seit geraumer Zeit auf Poetry
Slam-Bühnen in ganz Deutsch-
land unterwegs und performt
dort seine rasanten Texte. Ne-
ben der Teilnahme am WDR-
Poetry Slam qualifizierte sich
Mischa-Sarim Vérollet mehr-
mals für die deutschsprachigen
Meisterschaften im Slam Poe-
try. 
Bereits im November 2008 ver-

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

öffentlichte er seinen Roman
„Lass uns doch Feinde sein“
und stellt nun bei den „Nacht-
barden“ sein neuestes Werk vor:
„Das Leben ist keine Waldorf-
schule.
Der populäre deutsch-britische
Autor wirft in seinem Buch ei-
nen tragisch-komischen Blick
auf sein bisheriges, multikultu-
relles Dasein. Schonungslos
und mit sehr viel Gefühl für die

bitteren Details des Lebens er-
zählt er vor allem von den Tie-
fen des Erwachsenwerdens:
Gnadenlos und urkomisch. Eine
wirkliche Entdeckung für jeden
Liebhaber des angelsächsischen
Humors.
„Lesebühne Nachtbarden“ am
Dienstag, 16. Juni, ab 20 Uhr
im TAK-Theater am Küchen-
garten, Am Küchengarten 3 - 5.
Eintritt 4 Euro.

u l t u r kompaktK

Auf Initiative des SCHUP-
PEN 68 findet am Sonn-
abend, 6. Juni, von 16.06
bis 17.05 Uhr auf dem
Küchengartenplatz die
„Kürzeste Kunstausstellung
der Welt“ mit verschiede-
nen Künstlern aus der Regi-
on statt. Der Weltrekordver-
such ist beim „Guiness
World Records Buch“ in
London angemeldet.
Der Initatior der Aktion,
Klaus-Dieter Gleitze vom
SCHUPPEN 68: „ Wir wol-
len mit dieser Aktion Zei-
chen setzen für eine positi-
ve Lösung des Ihmezen-
trum Problems, im Sinne
aller Bürger/innen. Künstler
mischen sich ein, mit ihren
Mitteln.“
Kernstück des Weltrekord-
versuchs sind Teile der Fo-
to-Ausstellung „Ihmezen-
trum reanimieren?“ von
Michael Doege und Rai-
mond Reiter, die die Ent-
wicklung des Ihmezen-
trums dokumentiert. Mit
einzelnen Arbeiten dabei
sind ferner Karl Heinz
Bethmann und Hermann
Sievers sowie Klaus-Dieter
Gleitze. Programmablauf:
16.06 Uhr – Eröffnung,
Vernissage mit Laudatio;
16.30 Uhr – Ausstellung
mit begleitenden Aktionen
(z. B. „Wir kneten uns ein
Ihmezentrum“); 16.50 Uhr
– Finissage; 17.05 Uhr –
Ende der Ausstellung /
Freibier und Erbsensuppe,
solange der Vorrat reicht.
Sponsoren der Veranstal-
tung sind die Herrenhäuser
Brauerei sowie die Flei-
scherei Gothe, die Gaststät-
te Lorberg, die Fösse-Apo-
theke und der Bierverlag
Vogelmann. Die vom
„Guiness World Records
Buch“ geforderte medizini-
sche Betreuung des Weltre-
kordversuchs wird durch
den „Pflegetreffpunkt Lin-
den“ geleistet. 
Die Kunstwerke der Kurz-
Ausstellung können käuf-
lich erworben werden. Der
Reinerlös der Ausstellung
geht als Spende an den der-
zeitigen Besitzer des Ihme-
zentrum, den Finanzinve-
stor Carlyle. 

Kurz-Kunst
kämpft für 
Ihmezentrum

Die Konzertreihe „Klassik und
Jazz im Neuen Rathaus“ der
Musikschule Hannover wird
fortgesetzt. Am 18. Juni (Don-
nerstag) spielt das Villa-Lobos-
Duo mit Sven-Holger Philipp-
sen (Cello) und Boyan Karanju-
loff (Gitarre) um 19.30 Uhr im
Mosaiksaal des Rathauses unter
dem Titel „The White Indian“
Musik aus Brasilien und eigene
Improvisationen. Reservierun-
gen unter Telefon 1 68 -
4 41 37. Erwachsene zahlen
zehn Euro, SchülerInnen und
StudentInnen fünf Euro.

Im Rahmen der Festwochen
Herrenhausen ist noch bis zum
6. Juni Brigitte Maria Mayers
filmische Installation „Anato-
mie Titus“ in der Orangerie

Herrenhausen zu sehen. Die
FAZ lobte das Werk als „ein
abenteuerliches, souverän ge-
staltetes Bildwerk ...“, in dem
Brigitte Maria Mayer „das Risi-
kopotential der Moderne …
phantastisch zutage bringt.“

Zum zwölften Mal öffnen 2009
– dem Jahr der Gartenregion
Hannover – Scheunen und
Schlösser, Kirchen und Klöster,
Parks und Gutsgärten und ande-
re nicht ganz alltägliche Veran-
staltungsorte ihre Türen und
Pforten für den „Kultursom-
mer“ der Region Hannover.
Von kleinen, intimen Konzerten
bis hin zu internationalen
Größen der Musikszene reicht
das Spektrum. Ob Jazz, Klas-
sik, Alte und Neue Musik, ob

Liederabende oder Oper – fast
alle musikalischen Genres sind
vertreten. Im Internet steht das
Programmheft zum herunterla-
den unter www.hannover.de
(Suchbegriff: Kultursommer)
bereit.

Der Männerchor „Takt 16“ lädt
am Sonnabend, 20. Juni, ab 20
Uhr in die Erlöserkirche (Aller-
weg) ein, lange schlummernde
Urlaubsträume für einen Abend
wahr werden zu lassen. Der von
Frieder Bleyl und Martin Wurm
vor sieben Jahren gegründete
Chor ist Preisträger des nieder-
sächsischen Chorwettbewerbs
und mittlerweile zum Geheim-
tipp in der hannoverschen
Chorszene avanciert. Eintritt 9,
ermäßigt 6 Euro.

„FeelHarmonica“, so nennt sich
das Trio um Roland Baumgarte
(Violoncello), Jürgen Happe
(Gitarre) und Werner Pfizen-
maier (Mundharmonika). Am
Mittwoch, 17. Juni, präsentiert
das Trio ab 19 Uhr im Klinikum
Siloah, Roesebeckstraße 15, ein
„tendenziell kriminelles“ Pro-
gramm. Es umfasst neben fran-
zösischer Caféhausmusik viel-
fach Filmmusiken und Titelson-
gs aus Kriminalfilmen, Western
oder Fernsehserien wie „Der-
rick“, „Tatort“ und anderen. Ein

Metier, in dem sich die Mund-
harmonika wie zu Hause fühlen
kann.
Aber keine Sorge – Besucher
dieses Abends brauchen keines-
wegs starke Nerven. Das Trio
neigt zu gefühlvollen Interpre-
tationen, bei denen den Zuhö-
rern höchstens Filmstars wie
Henry Fonda, Jean Gabin, Lino
Ventura oder Horst Tappert am
geistigen Auge (oder Ohr) vor-
bei ziehen  …
Der Eintritt ist frei – Spenden
sind willkommen.

Wenn die Beschrei-
bung eines römi-
schen Herrschers zu-

trifft auf die Beschreibung eines
mittelalterlichen Herrschers, so
kann man auch römischen Herr-
schern, die Rüstung eines mit-
telalterlichen Helden auf den
Leib malen. Und ein römischer
Held hat Wörter aus dem Mit-
telalter im Kopf, auf der Zunge.
Also braucht man Geschichte
eigentlich nicht neu zu schrei-
ben – man verdeutlicht, man er-
gänzt, trägt nach.
Ein dummer, brutaler Ritter ent-
wickelt sich zum Erleuchteten.
Er heißt Parzival. Im Europa
des 14. Jahrhunderts sichern
Krieg und Fehde das Überleben
der professionellen Krieger, ge-
nannt: Ritter. In dieser Zeit be-
ruft die Tochter des Teufels,

FRAGMENT –
Parzival
Merlin, einen König, welcher
versucht dem Rauben und Mor-
den Einhalt zu gebieten. König
Artus gründet die Tafelrunde.
An diesem runden Tisch ist ein
Jeder einem Jeden ein Gegen-
über, alle sind gleich. Atus’ Vi-
sion ist ein friedliches Europa
und die Menschen nach Selbst-
erkenntnis streben. Nur weni-
gen Rittern gelingt dieser Weg
zu sich selbst, die anderen aber,
zerstören durch ihre Intrigen,
Arroganz und Egoismus den
europäischen Traum von einer
friedlichen Welt. Der edle Geist

konnte das Schwert nicht erset-
zen.
Am 18. Juni um 19.30 Uhr fei-
ert Nora Somainis Schauspiel-
Produktion mit dem 5. Semester
des Studiengangs Schauspiel
der Hochschule für Musik und
Theater Hannover (HMTH)
Premiere im Studiotheater an
der Expo Plaza 12 (Haltestelle
Messe / Ost). Weitere Vorstel-
lungen am 19., 20., und 21. Ju-
ni, sowie am 2., 3. und 4. Juli
2009, jeweils ab 19.30 Uhr.
Eintritt 8 / 6 / 4 Euro. Kartente-
lefon: 31 00 - 3 33 (AB).

Tendenziell Kriminell 
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Aus dem Wirtschaftsfo-
rum Linden vom 27.
Mai in aller Kürze: Die

Tiefgarage des Ihmezentrums
wird seit  dem 20. April unter
der Federführung der Zwangs-
verwaltung bis zum 3. Septem-
ber zu Ende gebaut. Man
bemüht sich um Mieter und
Weiterbau; gegebenenfalls mit
neuem Konzept. Für die Vorun-
tersuchung für einen Hochbahn-
steig nach Art und Standort für
den Bereich Küchengarten sind
10.000 Euro  bewilligt worden.
Restbilder für das Sammelal-

bum Linden sind noch bei
Herrn Wassmann oder Herrn
Jürging zu haben. Letztere stell-
ten kurz das Projekt „Little Lin-
den“ vor, welches sich aus der
künstlerischen Vorlage „Little
London“ ableitet. Der Ver-
kaufsoffene Sonntag in Linden
zum Fährmannsfest am 2. Au-
gust wurde von den Vertretern
von „Linden Gut“ (Linden-Mit-
te) heftig kritisiert wegen an-
geblicher Abwesenheit von
Qualität. Was damit genau ge-
meint war, erschloss sich dem
Beobachter nicht. Positiv wurde

die für nächste Weihnachten ge-
plante durchgängige einheitli-
che Weihnachtsbeleuchtung von
Deister- / Falkenstraße bis Lim-
merstraße aufgenommen. Ver-
treter der IG Limmerstraße be-
klagten eine zu geringe Beteili-
gung von Geschäftsleuten mit
Migrantenhintergrund. Der Dei-
sterkiez berichtete über gute
Akzeptanz seiner Angebote und
lud zum Deister- und Franz-
platzfest ein. Das nächste Wirt-
schaftsforum tagt am Mittwoch,
2. September, am selben Ort. 

hew

Bevölkerungsbefragung:

Untersuchung der Leibniz Universität zum
Imagewandel von Linden als StadtquartierWie üblich am letzten Mon-

tag des Monats tagte das
Forum Linden-Nord dies-
mal am 25. Mai. Hauptthe-
ma war die Albert-Schwei-
zer-Schule in der Fröbel-
straße. Sie hat für ihr Mo-
dell der Ganztagsschule ei-
nen bundesweit ausge-
schriebenen Qualitätspreis
erhalten. Es berichteten
dem Forum Schulleiterin
Beatrix Albrecht und Niko-
le Endruweit als stellverte-
tende Leitung der Jugend-
hilfe. Nach ihren Worten
hatten sich über 200 Schu-
len aus dem gesamtem
Bundesgebiet bei dem
Wettbewerb „Zeigt her eure
Schule“ - Qualität im Alltag
einer Ganztagsschule betei-
ligt. Es mussten viele büro-
kratische Hindernisse auf
den verschiedensten Ver-
waltungsebenen überwun-
den werden, bis zum Bei-
spiel 2006 der Kinderhort
an die Schule kam. Zur Zeit
wird die offene Ganztags-
schule an vier Tagen in der
Woche angeboten. Geplant
ist die Einführung der ge-
bundenen Ganztagsschule,
d. h. sie ist dann verpflich-
tend. Dies ist besonders im
Hinblick auf die Ängste der
Eltern mit Migrationshin-
tergrund von Bedeutung.
Das hier vorgestellte Ganz-
tags-Konzept sieht einen
ganzheitlichen pädagogi-
schen und betreuerischen
Ansatz vor, in welchem
frühkindliche Bildungs-
und sozialintegrative Be-
treuung gleichberechtigte
Ziele sind, so beide Refe-
rentinnen einvernehmlich.
Zum aktuellen Stand von
Neuigkeiten über das Frei-
zeitheim Linden: Aus Mit-
teln der Bundesregierung
im Rahmen des Konjunk-
turprogramms soll es eine
Renovierung von Fassade
und Dach geben. Egon
Kuhn stellte dann kurz eine
AG zum 50jährigen Beste-
hen der Einrichtung vor, die
sich mit der strukturellen
Entwicklung von den An-
fängen des FZH-Linden bis
in die Gegenwart beschäf-
tigt. Die Bücherei betref-
fend ist dem Status Quo im
Moment nichts Konkretes
hinzuzufügen. Im Rück-
blick auf den 1. Mai wurde
die hohe Beteiligung vor al-
lem vieler junger Menschen
hervorgehoben. Unter dem
gemeinsamen Ziel „Rechte
raus!“ wurde die weitere
Auseinandersetzung mit
Nazis jeglicher Prägung an-
gemahnt, um eine Nachhal-
tigkeit zu erreichen. Nicht
ganz zufrieden mit der neu-
en Linie in der Begründung
des Verbotes des Naziauf-
marsches war Jörg Schim-
ke. Mit dem Argument
eventueller Gewalt lasse
sich praktisch jede Demon-
stration ob von links oder
rechts im Vorfeld verbieten.
Egon Kuhn wies absch-
ließend noch auf die große
Nachfrage zu den Angebo-
ten der Geschichtswerkstatt
im FZH Linden hin. hew

Fortsetzung von Seite 1

Dies zeigt sich beispielsweise in
einer für Hannover überdurch-
schnittlich hohen Stadtteiltreue:
Mehr als ein Viertel aller Be-
wohner Linden-Nords, die aus
ihren Wohnungen ausgezogen
sind, haben wieder eine Woh-
nung im Stadtteil bezogen. Ein
weiteres Indiz für die Verbun-
denheit mit dem Quartier ist,
dass Angebote wie das neu ent-
standene Gilde-Carré, im Lin-
dener Volksmund auch "Vogel-
käfige" genannt,  Bewohner po-
tenziell davon abhalten können,
sich ihren Wunsch nach einem
Eigenheim aus Mangel an in-
nerstädtischen Angeboten im
Umland Hannovers zu erfüllen.

Rund 60-70% derjenigen, die
Eigentum im Gilde-Carré er-
worben haben, waren bereits
vorher Lindener, welche die ur-
bane Qualität des Stadtteils zu
schätzen wissen .
Während in den 1970er Jahren
die meisten deutschen Städte
große Einwohnerverluste durch
die Abwanderung vor allem
junger, zumeist besser verdien-
ender Paare und Familien zu
verzeichnen hatten – obwohl
viele dieser Stadt-Umland-Wan-
derer bei einem vergleichbaren
Angebot in der Stadt wohnen
geblieben wären! – erfährt die
Stadt heute wieder eine steigen-
de Wertschätzung als Wohn-
standort. Diese Entwicklung
konnte in den letzten Jahren die

Stadt-Umland-Wanderung zwar
nicht zum Stillstand bringen, sie
führte aber dazu, dass sich ein
neuerlicher Trend zum Wohnen
in der Stadt herauskristallisiert
hat, der von einer Aufwertung
der Wohn- und Wohnumfeldbe-
dingungen sowie einem damit
einhergehenden sukzessiven
Imagewandel der Stadtteile be-
gleitet wird. 
Auch die Stadt Hannover rea-
giert auf diese Entwicklungen
nicht zuletzt mit dem im Jahr
2005 aufgestellten Programm
„Hannover plusZehn“ und der
Marketingkampagne „Hannover
heißt Zuhause“, in denen sie
das Wohnen in der Stadt zu ei-
nem wesentlichen Baustein der
zukünftigen Stadtpolitik macht.

Insbesondere der Stadtteilebene
kommt dabei eine herausragen-
de Bedeutung zu, denn sie ist
zugleich Wohnstandort, Akti-
onsraum für Freizeitaktivitäten
sowie Arbeitsort und trägt mit
ihrem Wohnungsangebot, ihrer
Aufenthaltsqualität und infra-
strukturellen Ausstattung damit
entscheidend zum Image eines
Stadtteils und der Identifikation
mit diesem bei. Ein wichtiges
Ziel der Stadtpolitik ist daher,
die Profile der Stadtteile zu
stärken und gleichzeitig ein
vielfältiges Angebot an Wohn-
raum und Wohnumfeldqualitä-
ten für die unterschiedlichsten
Bedürfnisse zu schaffen, um so
zu einer sozialen Mischung der
Bevölkerung und einem friedli-

Aus dem 
Forum
Linden-Nord

In aller Kürze:

Aus dem Wirtschaftsforum

chen Miteinander beizutragen. 
Linden ist hierfür das ideale
wissenschaftliche Untersu-
chungsobjekt: Denn so beliebt
Linden bei manchen Stadtbe-
wohnern ist, so unbeliebt ist es
bei anderen. Was trägt zu einem
positiven oder negativen Quar-
tiersimage bei? Wie kann es be-
einflusst werden? Welchem
Wandel unterliegt das Image
Lindens? Inwiefern trägt das
Image Lindens zur Identifikati-
on mit dem Stadtteil bei und in-
wiefern wirkt sich dies auf die
Wohnstandortwahl aus? Bewer-
ten Lindener ihren Stadtteil an-
ders als Bewohner anderer
Stadtteile? All diese Fragen sol-
len wissenschaftlich begründet
beantwortet werden. Die Mithil-
fe der Bürger ist also von
großer Bedeutung, da das For-
schungsprojekt ohne entspre-
chende Unterstützung nicht rea-
lisierbar wäre! Über die Ergeb-
nisse der Untersuchung werden
wir zu einem späteren Zeit-
punkt informieren. bt/hew

Im Rahmen der neuen Reihe
„Jour Fixe zur Lindener Ge-
schichte“ zeigen das Kulturzen-
trum FAUST, die Otto-Brenner-
Akademie und Quartier e.V. am
Montag, 8. Juni, ab 18 Uhr in
der Warenannahme auf FAUST,
Zur Bettfedernfabrik 3, den Vi-
deofilm „Aus alt mach neu“
zum Thema Sanierung. Der 54-
minütige Film, der 1991 im
Auftrag der Stadt Hannover er-
stellt wurde, vermittelt einen
Überblick zu den wesentlichen
Stationen der Sanierung und
lässt Bürger und Planer zu Wort
kommen. 1976 war der Arbei-
terstadtteil Linden-Nord offizi-
ell Sanierungsgebiet geworden.
Diese Maßnahme mit hoher öf-
fentlicher Förderung endete erst
vor wenigen Jahren. Bürgerbe-
teiligung, Sozialplanung und
Erhalt statt Abriss von Häusern
waren die wesentlichen Grund-
züge. Im Mittelpunkt stand aber
die Frage: „Werden die Linde-
ner durch eine einkommensstär-
kere Bevölkerung verdrängt?“.

Das Allianz-Team in Linden (v. l. n. r.): Katya Spivakova, Dennis Kra-
mer, Sabrina Schaardt, Karsten Pahnke, Sabine Rudolf und Teamleiter
Aleksandar Petrovic.

Ein Jahr Allianz Kundencen-
ter Hannover Linden: Seit

April 2008 steht Ihnen das Alli-
anz Kundencenter in Linden mit
seinem Team gern zur Verfü-
gung, und bietet Privat- und Fir-
menkunden umfassende Bera-
tung zu Versicherung, Vorsorge
und Finanzen an. 
Außer den Klassikern von Ver-
sicherungsprodukten stehen be-
sondere Highlights im Portfolio,
wie z.B. Immobilienversiche-
rung mit 24 Monaten Mietaus-
fall, staatliche Förderungen und
optimale steuerliche Ausnut-
zung zur Altersversorgung, so-

wie ein KFZ Tarif der garantiert
Einsparungen spürbar macht.
Aktuell ganz neu im Angebot:
Bank- und Finanzprodukte der
neuen „Allianz Bank“ und die
neue gesetzliche Krankenversi-
cherung „KKH Allianz“ runden
die Service- und Beratungslei-
stung ab.
Das „1 jährige“ in Linden, so-
wie weit mehr als 500 Kunden
aus dem Stadtteil möchte das
Team zum Anlass nehmen, um

sich bei Ihnen ganz herzlich für
das Vertrauen zu bedanken. Wir
laden Sie deshalb am Freitag,
12. Juni, ab 13 Uhr in die Dei-
sterstraße 28 (Nähe Schwarzer
Bär) herzlich zu Bratwurst und
einem Getränk ein. So lernen
Sie persönlich unser Team und
unsere neuen Dienstleistungs-
angebote in ungezwungener At-
mosphäre kennen. Das Allianz
Hannover Linden Team freut
sich auf Ihren Besuch!

Aus alt 
mach neu
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Von Hans-Jörg Hennecke

Lindemann hat sich daran gewöhnt, große
und kleine Katastrophen via Fernsehen in
seine Wohnung zu lassen. Manches
schneidert er sich dabei nach seinem eige-
nen Geschmack zurecht. Deutschland
sucht den Superstar ist für ihn das Politba-
rometer, wo Promis der untersten Anse-
hensskala Punkte sammeln. Politiker, die
Schmuddelkinder der Nation, rangieren
hier mit zuweilen hohen Noten in der
Gunst des Publikums. Wie kann das sein?
Lindemann durchschaut das, hier ist unter
den Blinden der Einäugige König. Echte
Popularität quer durch die Nation haben
andere erworben, die vor den Strömungs-
bildern einer Wetterkarte Hochrechnun-
gen verkaufen, die an Treffergenauigkeit
jeder Wahlprognose weit unterlegen sind.
Kachelmann und Plöger gegen Merkel
und Steinmeier – das ist wie Bayern Mün-
chen gegen Linden 07. Es nervt nieman-
den mehr, dass die vermeintlich leicht
verständlichen Ereignisse regelmäßig aus
dem Ruder laufen und unser Leben verän-
dern. Da trifft eine Tiefdruckzone auf die
Maggellansche Wolke und im Ergebnis
schneit es Mitte Juni. Vielleicht nicht hier,
sondern irgendwo in Hannover. Vielmehr
kann Kachelmann auch nicht verklickern.

Von Kersten Flenter

„Schschttimmungggg!!!“ rief Stroganow. „Demokratie!“ grölte
ich. „Schnauze“, antwortete Stroganow, „die Demokratie ist ein-

deutig eine der beschissensten Organisationsformen der Menschen.
Sie hindert uns daran, wider-

wärtigen Minderheiten auf
die Fresse zu hauen.“
„Oder widerwärtigen
Mehrheiten. Wer weiß

das schon so genau ...“
Ich kitzelte Stroganow
am Nasenflügel. „Nun
los, sag es schon – ist
es Ausdruck einer de-
mokratischen Mei-
nungsbildung, wenn man

Nazi-Seiten verlinkt?“
„Man muss sich doch ein
Bild machen können.“
„Klar. Und dazu ist beson-
ders notwendig, in einem
Printmedium einen Link
zu Nazi-Seiten im Inter-
net zu setzen. Ich hab
auf die Zeitung geklickt
und geklickt, aber
nichts ist passiert. Wie
dämlich ist das denn?“ 

„Nun schweig mal
stille. Und pass
auf, dass du dich

in diesen Tagen nicht falsch po-
sitionierst. Ruckzuck hast du
nen Stammtisch im Schädel.“
„Also lieber Fresse halten?“ 
„Unterschätz das nicht. Die La-
ge ist ernst. Es geht doch nicht
um Nazis, es geht um Anzei-
genkunden. Die Branche ist
hart, die Budgets sind knapp.“ 
„Stimmt“, sagte ich, „Linden
fraktioniert sich. Die unabhän-
gigen Medien zerfleischen sich
gegenseitig.“ „Und wen freut`s?
Die Nazis?“ „Und die Mad-
sack-Presse.“
Übrigens, bevor wir hier ganz

den Blick fürs Wesentliche verlieren: Die Nazis sind schon da. Ich
hab sie an Himmelfahrt gesehen und wieder einmal gewusst, war-
um sie in Ostdeutschland von vornherein „Herrentag“ dazu sagen.
Sie zogen grölend durch Linden, Deutschlandfahnen schwenkend,
und sahen ganz baff zu, wir wir uns gerade gegenseitig verprügel-
ten. Erinnert mich an eine Szene aus Asterix, als die Römer ins
kleine gallische Dorf einziehen, in dem sich die Bewohner gerade
gegenseitig die verfaulten Fische um die Ohren schlugen. Nein,
Freunde, wir brauchen keine Nazis, um diesem Stadtteil den Rest
zu geben. Das können wir schon ganz alleine.

Nietzsche ist tot    –    Das Diesseits und Jenseits der Fössestraße
Aber: Volkes Stim-
me liebt die Wetter-
frösche und verach-
tet die Politiker.
Nachbar Stokelfranz ist Volkes Stimme und
löst erklärend den Gordischen Knoten: „Was
die Wetterfrösche verkünden, kann jedenfalls
passieren“.
Dann gibt es da noch die Börsennachrichten.
Ihre eigene Logik ist atemberaubend. Z.B. :
Die EZB senkt den Zins und VW schüttet
keine Dividende aus, schon reagiert die Wall
Street verbittert und dein Geld ist weg. Nun
verdanken wir Karl Marx nicht nur die Er-
kenntnis, dass der unsachgemäße Umgang
mit seiner Lehre zu Montagsdemonstratio-
nen und Neoliberalismus führt. Er hat auch
vehement verkündet, dass Materie nicht ver-
schwinden kann. Nicht glaubwürdig? Neh-
men wir eine Zigarette: Vor dem Rauchen ist
sie sichtbar, nach dem Rauchen nicht mehr.
Ist sie verschwunden? Als Zigarette schon,
aber nicht als Materie. Sie hat ihre Form ver-
ändert. Aus Papier und Tabak sind Asche
und Energie geworden. Genauso ist das mit
deinem Geld. Als persönliche Altersvorsorge
ist es verschwunden, aber als kleinster Be-
standteil im Milliardenvermögen eines Fi-
nanz-Moguls bleibt es selbstverständlich
erhalten.
Sie finden das alles so furchtbar unge-

recht und würden am liebsten laut heraus-
schreien: Gott ist tot? Tun sie es nicht. Der
Spruch stammt von Nietzsche und ist als
Aussage nicht komplett. Der
Philosoph, der im Wahn-
sinn endete, meinte:
Gott ist widerlegt, der
Teufel nicht. Überle-
gen Sie sich also,
auf wen Sie sich
da einlassen.
Übrigens: der All-
mächtige behält sich
auch hier das letzte
Wort vor. Er sagt:
Nietzsche ist tot. Das
immerhin wird Ihnen
jedes Lexikon be-
stätigen.

Zwei Lindener er-

klären die Welt – die

skurrilen Geschichten der

beiden Lindener Origina-

le Lindemann (Hans-

Jörg Hennecke) und

Stroganow (Kersten

Flenter) gibts als Video

Monat für Monat auch im

Internet zu sehen – unter

www.lindenspiegel.de.

Lindemann & Stroganow erklären die Welt

Das „Ja-Wort“ können sich jetzt
Heiratswillige auch auf dem
Maschsee geben. Dafür stellt
Üstra Reisen von Juni bis Okto-
ber vierzehntägig, jeweils
dienstags, das Solarboot Euro-
pa-enercity zur Verfügung.
Dann ist natürlich auch ein
Standesbeamter mit im Boot.
Die Stadt ermöglicht damit
Eheschließungen an nunmehr
sechs attraktiven Orten. Außer
auf dem Maschsee finden Trau-

ungen auch im Welfenschloss /
Leibniz Universität, in den Her-
renhäuser Gärten, im Zimmer
des Frühlings, im Damenzim-
mer des Neuen Rathauses und
im Erlebnis-Zoo statt. Die
„Hochzeitsschmiede“ mit den
meisten Eheschließungen ist je-
doch nach wie vor das Standes-
amt im Alten Rathaus. Weitere
Informationen gibt es telefo-
nisch unter 1 68 -4 31 26 oder -
4 63 31.

Heiraten auf dem Maschsee


